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Die Auslieferungsfrage.
Die Preutzifche Landesversammlnn.g.

Berlin , 5. Februar.
In der heui gen Sitzung der Preußischen Landes.

Versammlung führte Präsident L e i n e r 1 folgendes auS:
Lie haben alle Kenntnis davon erhalten , daß gestern der
deutschen Negierung die Liste dcr nach Art . 228 des Frie-
densvertrages der alliierten und assoziierten Mächte aus.
zuüesernden deutschen Staatsbürger zugestellt worden ist
Aus diesem Anlaß hat sich des Volkes eine umgeh" ure
Erregung bemächtigt. Wenn wir auch den Krieg verlo.
rm haben, so haben wir doch damit unsere Ehre nicht
?$ •**" - iLeohafte Zustinmiung .) Das ist die uner.

Erzeugung aller Angehörigen des deutschen
ber  gegne .rschcn Mächte hat die

Re.chsregierung ichon immer als undurchführbar dezeich.
5 *J" Eeßen sich das deutsche Volk und die Lan'

disb-rsammlang in jeder Beziehung au . Tie Preutzi-
'll ergriffen von diesem einmü.

fl3.,n unseres io schwer leckenden Volkes- Um
„^ cremsirmmung mit dem Volle sestzusiellen und

der unsagburen grauer Ausdruck zu geben über das Ver.
Ä ^ .L ^ -«d.-s . haben die Mgttedcr der preuL
WM Land esvc rsamm lung mit Ausnahme einer Partei
E -ch beaustragi, Ihnen vorznschlagen, die heutige Sitzung
a-'l-uheben. . Lebhafter Beifall im ganzen Kaufe das
du Ansprache mit Ausnahme der USP stehend anhStt .1
üüneia/u l l m a n n gab rm Namen der Unab-
yanglgcn Sozialdemokraten ein Erklärung ab , in dcr

" .fasfe: ? ie Regierung hat nichts « tan um
sie hnhe  hf . ^ chnLtg« , t*t Dr -c. .ch!anv abzuur'teilen
A habe vielmehr diesen Vorschub g,leistet . Eine Reale'
SbnuL ™* be5 ® rnö:nmegä«!‘anb ‘herrsch? und die
ui*! ,̂ £r  Volker mrt Gewalt unterdrücke dürfteIStJs&jfi; ««ptiwIrÄ
ÄlVftÄ letbcn  und ihr Schicksal dürfe nicht auss

rufeS °'Ku großer Lärm und Pfui.LÖÄÄ «8Ä8
« .m- sm

Marnien R e iV Pt * über die Anregung ab-
^usnahme d» l l e Parleienmit

»er Unabhängigen zur Vertagung cimrcten
Die deutsche Regier « » ??,

den VlL S ,l02 cb bet  Rcichsregicrung äußerte sich über
lies.runa b^ Regierung zu der Frage der Aus-
«. a - V ortÛretern der Presse und erklärte dabei
Situa' is» ' ' ^ i-Nven »ns gegenwärtig in einer kritischen
d«r d«r 4 °uuüch der im Juni IN 9, als die Negierung
zeichnen 8C  stand , ob sie den Friedensverirag unter-
den « ert,* über nicht. Wir haben damals " zunächst
densvertr»? lll-nacht, die genannte Ehrenklauscl im Frie-
Uliinatlin? zuändern. Als aber die Enienie in einem
schlossen unveränderte Annahme verlangte , ent.
urarschxz ?ns unter dem Druck des drohenden Ein.
Im dann w Forderung Folge zu geben. Wir bcton-
tcnte ""mer und immer wieder der En-
rungspar ' U"b" ' daß die Durchführung des Auslise-
Negierunâ unmöglich wäre und daß sich keine
wäre. Ji rTtüb!;n wurde , der die Durchführung möglich
Me der A„^ ben wei.erhin den versuch gemacht, die
digungcn ^ .farnden und die Angabe der Beschul¬
digen einsss. ^bu .teN' damit wir selbst gegen die Schul-
die Ablek « *" konnten , stießen dabei aber stets ans
1919 machten? " « der Entente.  J,n November
lichungen «. du"" den durch die letzt-« Veröffenl-
Herrn v Ai«,r bekannt gewordenen neuen Versuch, durch
^erständiarm? k? m, bet  Auslieferungsfrage zu einer
falg. Wir gelangen , ,cdoch wiederum ohne Er-
wud- Jxd „ .sfa,?, beute noch nicht, was die Entente tun
^ebrizcug,, ufalls ist die Rcichsregierung einmütig dcr
stehrens Erfüllung des Ausl eftrungsbe-
ondere Negierun? ? Ü >md daß in Deutschland auch keine
Zuslief .ruLsL ?? nkbar ist. die in der Lage wäre , das
Gierung hM ^ heen »ur Ausführung zu bringen . Die
^egen se?n„ »«-^ .. bedauerlich, daß Herr v . Lersner
^ >8 der Nc>e Instruktion die Weiterler-
2 « solche« ^ deutsche Regierung abgelchnt hat.
§ Höher steN Lug- ^ z Wohl des Gan-
Mre Lage wiid ^ die Ehrauffasiung ernes Einzelnen.
^ M Paris ?n ? urch schwieriger, da wir im Augen-
Gerung m »,^? 7.ue geeignete Vertretung sind. Die Re-
""«en eine? Ausw -? "^ bestrebt, durch weitere Vorhand.

^r .. . Lersners Brief.
<®*n äeitunawt vsröstenMchenb«s r «v

Samstag, den 7.  Februar 1920. 28. Jahrgang
ff ^ chkLivens vcs Frhr . » Lersner n ne« Pra wen-
Smalm t !ebert§t°nfCtenS mUetattb - Es lautet folgen-

s-« . uJ ! 1 Febr Her. Präsident ! Ew . Erzel-
lenz hat mir heute abend die Rote übermittelt , die di«
!r £ w n„ bct  Demschcn enthält, deren Auslieferuna die
allster en und ahoznerten Regierungen verlangen Feh

, d«be den Vertretern dcr allsterten und assoziierten
Machte zehnmal schriftlich und dreizehnmal mündlich

? aufs eindr ngtlchste die Gründe die Unmöglichkeit der
Auslieferung dargelegt, wie inimer auch die soziale

und der Name der Beschutzigten sei. Ich rufe
^ Erzellenz die Er lirrungen. die ich beständig wie-
v .ryolte, m Erinnerung . Man wird keinen deutschen
Beamten finden, der sich dazu hergeben würde , in ir¬
gend einer Weise zur Auss rhrung des Äuslieferungs-
bcgehrens berzutiagen . Es käme einer Beihilfe gleich,
wenn ich die ?,'ote Eurer Exzellenz der deutschen Ro-
grenmg ubermiteclu wurde, und ich schicke sie ihnen bei-
geschlosien zuruck Ich habe meiner Regierung mirgs-
te lt> da ': ich uieine Funkti.onen nicht mehr weiter au2-
üben kami und mit dem nächsten Zug Paris verlassenwerde.

Keine Ueberstürzung.
Die „Köln. Zig / veröffentlicht cine Meldrmg , wo.

nach man m Enteniekreisen der Ansicht sei. daß die Aus-
llescrungsno e schon aus Achtung vor dem Friedensver-

b/stte ub rmittclt werden müssen. Die Note sei aber
M ru nehmen, wie cs in Teu schland ge-

iw . ^ aeweien iet . Die
des Artikels 228 sei nunmehr Gegenstand

wer.erer Verhandlungen . In difllomaiischen Kreise hoffe
baß Deut chland weniger überstürzt harcklr, als es

Frhr . v. Lersner getan habe.
Die Ausliefernngsliste.

Die jetzt vorliegende ungenaue Auslieferungsliste
der Heeriükrer """ tcn  kannten Namen
erfenn -n Sfr ^ olstrker, zum großt .n Teil nicht
f - r g-rade gemeint sein könnte. So wurde
JiX ’SSf vermutet, daß auch der bekannte baye-
d n ^ vkrat Erhard Auer  ausgcliefert wer-
vnkitE » "b rwar auf Grund einer Denunziation von

?ohl unabhärgigen und kommu-
! iwett er als militärischer Uni rqcbe-
n .r bJ hlsgcmatz mit dem Abbruch industrie' lcr Lln â-

^aff «ng ihrer Teile be chäftigt"^
wesen ist. Aus einem ähnlichen Anlaß dürften dw ,w --i
Großmdustriellen Pries und Berg Hausen  au
der Lr>te verzeichnet s in, die im Auftrag dcr türkischen
Regierung Maschinen aus armenischen Fabriten re -ui
ft -rlen und zur Herstellung von ÄriegSma er al für
Türkei dienstbar gemacht haben. ö fUl bte

Keine Selbstevunfl.
wiWtotM 1" . iSS •!' “ ' S 8' 11 * “«« d ' l- »« , das
- -d-- h, war ^ d' d-r̂ Ln . a "L . Ack ' " LL «" '>

SSäSräa"
Hatte  Genera fclvmarschallv. B ü l » m xjf r <m"et
Jlerb \ - der Auslief rungsliste stehen, nur die Psiichr
ihr^m Aaterrand gegenüber erfüllt hätten , ^ en Aus-
li wrungsbesirmmung n dürfe sich kein Deutscher frei

WKMM
zuyrer zu sprechen, die ans der Liste steüen Am 7
nuar nachmi.tags . habe in Berlin ciir? Pe srmnrln .m
zahlre cher Vertreter des Heeres und dcr h??
runter die hervorragendsten Führer . Siel una rur A„ ?
S7 -L .° ' "d°. k" ' S

Dnitschen sich du A" r « i, .L7skmds,Ma " >u' -n7
u » L L, ' !:

ns «. „ Preneftimmen.
Ä Ä21 . Ä .IS ' » »K W « .*mt 'Hüter?

r« Ä "L "L . »öl« ! .SilÄs 'sa
gen Aba . fr D f f «I « « „ Auftreten des unabhängi.
sammlung wiid weder vom ^ , Landesver.——-«« S5 * ’ZjsrszzätTärx

S1FJS SSI 'lf 'ÄÄ

ö sssssrs "* S
Französische Stimme » .

--- LLL . S,ä

Se ' bU ®S,Ä iebt ? 'i ?‘ »»« . .-iwaaaima ^aadmm.

stnführuna der ÄLSfJ 0? öcrmeören  Die Wieder,r - oer  Blockewe wurde uns den einiriaen
für uns gunfug ist, verschließen Militüriicke SDlnk

'mntt ' h^ afrsn * boS »Journal dafür, daß die Wei.
ÜbftmWattsfSSt KH!t  ber, als Anfang des

! 930en bte  Durchführung aller Per.
.ragsbestrmmungen beurteilt werde Wenn alko Den» »

gegangen Sin " " " ' " ^ ' n » «Seea.Afett . . . .

Keine Ausliefernng — keine Räumnng.
Der „Malin " hält cs nicht für nötig, daß man den

;g? »l bfr ( 9,ef tUn9  Eberl , dem Rückir tt Lcrsners und
.en Protesten der verschiedenen deutschen Regierunarn
Degm der Auslieferung der mörderischen Generale größere
Bedeutung beimißt . Arttkel 429 des Verlrages besagt
raß , wenn dre Vertragsbestimmungen durch Deutschland
retreulich etngehalten werden, die im Artikel 428 vorge.
sehne Besetzung allmählich reduziert werde. Also keim
Räumung . — oder Deutschland erfüllt genau die Ver
tragsbestrmmungen . worauf die Alliierten mit der Räu.
mung beginnen . Wenn Deutschland den Vertrag nicht
emhält , dann werden die Allii .rten die in ihrer Hand
gebl ebenen Gebietsteile nicht räumen Deshalb : Wenn
Deut,chl .md die uns zu zahlenden Entschädigungen nicht
zahlen kann, wird cs geschehen, daß die Bewohner links
d s Nh ines ore an Deutschland abzuführcnden Steuern
nicht an Deutschland zahlen, sondern daß wir es über,
nehmen , sie einznziehen und den eingegangenen Beiraa
m Rechnung stellen. Tie Richtlinien unseres Verhaltens
sind crafach: Keine Auslieferung — keine Räumung ! Keine
Kohlenltefcrung und Geldzahlung - keine Räumung ! Um

anzufangen . hosfen wir gern, daß unser Minister.
pr Pdent bereits Anlaß genommen hat, noch eine Note
zu senden, um darauf hinzuweisen, daß, wenn der Ver»
trag nicht emgehalten wird, die Räumungsfrist noch
nicht zu laufen begonnen hat.

Das Schicksal des Kaisers,
d. u? ! X Pariser Vertreter der „Basler Rationalzeitung"
drahtet : Framr . lch stehe mit seiner Forderung, dem ehe.
maligen deutschen Kaser den Prozeß zu machen, nahezu
alle .n Niemand rn den übrigen Verbandsländcrn wolle
das etwas brenzliche Odium dt .ses Prozesses auf sich
nehmen Auf der Bolschafterkons:rcnz habe der il « .
l i c n i s ch e Vo,,charter nun erklärt, er hibe die Ant«
wort d r holländischen Regicrimg sorgfältig geprüft und
c_> [et ihm nicht möglich, irgcndfvelche juristische Ein-
wände gegen sie zu macben. Der japanische  Bot¬
schafter habe sich der Erklärung angeschlosscn. die erste
Note an Holland s,i ohne sein Wissen crsolgi und er
verzichte auf eme Mitwirkung an der bevorstehenden zwri-
t m Ro e. Der engl sche Botschafter schütze das Aus-
bk. lben von Insiruftionen aus England vor, und der
amerikanische Lolschast.r verstecke sich hinter der Richtra-tlslkation

Prozeß Grzberger- Helfferich.
Berlin,  5 - Febr-

Die heutige Verhandlung wurde mit dem Fall
D o m b r o w s k t ausgefüllt . Es handelt sich um den
seinerzeit im „Berliner Tageblatt " erschienenen Artikel
über eine einzigartige Finanztransaktion Helfferichs, der
nach dcr Behauptung Helfferichs von Erzberger veran¬
laßt worden sein sollte.

Der Zeuge Redakteur Dombrow - fii  kann mit
Rücksicht aus das Redakiionsaehstmms LM  auaebeo



»ott wem er den fraglichen Artikel SrhaUen' habc^ettMt,
aber , daß er nicht von Erzberger stamme. Darüber , ob
Erzberger von dem Manuskript gewußt habe, könne er
ttichts sagen.

Justizrat Gordon  erklärt : ES ist uns bekannt, daß
Dr Driesen seinerzeit Pressechef in der Wassenstillstands-
kcmmission , den Artikel an Dombrowski gegeben hat . Er
har das fragliche Schriftstück von Geheimrat Haemmer
erhalten und es an Dombrowski weitcrgegebcn , weil er
den Verfasser, der sich Eolomensis unterzeichMte , als
besonders vertrauenswürdige Persönlichkeit laxiere.

Geheimrat H a e m m e r bekundet, daß ihm der Ar¬
tikel persönlich zugcsandt worden war . Der Finanzmi-
nister habe Kenntnis davon erhalten , daß das Schrift¬
stück eingegangen sei, habe es ihm aber ohne jeden Ver¬
merk zurückgegeben, woraus zu schließen gewesen sei,
oaß der Minister sich nicht dafür interessierte und er,
Haemmer , sich zur selbständigen Arbeit für befugt hal¬
ten konnte.

Helfferich gebraucht in diesem Zusammenhang
das Wort „Brefsepiratmtum ", was sich Haemmer verbittet.

Rechsanwalt Dr . Alsberg  sagt , aus den etwas
gewundenen Erklärungen der Zeugen Driesen und Haem¬
mer habe er den Eirrdrnck, als wenn hier der reinste
Kettenhandel mit anonymen Schriftstücken getrieben wor¬
den ,sei. Dr . Alsberg fragt sodann, wer in die Deutsche
Allgemeine Zeitung die nach den heutigen eidlichen Aus¬
sagen unwahre Notiz lanziert habe daß Erzberger we¬
der von dem Inhalt des Schriftstücks .Kenntnis gehabt
habe noch Dombrowski direkt oder indirekt unterrichte
habe.

Dr . D r i e f c n erklärte, die Notiz stamme von ihm,
er könne es aber heute nicht auf feinen Eid nehmen , ob
er dem Minister von der Veröffentlichung des Dementis
Kenntnis gegeben habe.

Die Verhandlung wurde sodann aus Mo . ta.wormit-
taa vertaat.

Mordische Ministerkonferenz.
Das dänische Ministerrmm des Aeußern verbreitet

säendes Kommunique : Aus Einladung der norwegi¬
schen Regierung sand vom 1 . bis 4 . Fee^» r in Krigi-
ama eme Zusammenkunft zwischen den Staa -sministern
und den Ministern des Auswärtigen von Dänemark,
S ch w e d e n und Norwegen  statt . Hierbei wurde
eine Anzahl prägen von gememschaftlichem Interesse be-
handelt Erstens wurde die Frage betr. Beitritt zum
V o l k e r b u n d besprochen. In Verbindung mit einem
Meinungsaustausch hierüber wurden die Bestimmungen
eures Völkerbunds Übereinkommens behandelt , die für
die kleineren, während des Krieges neutralen Ländern
besonders bedeutungsvoll sind. Dabei wurde Ueberein-
stlmmung bezüglich der Auffassung dieser Bestimmungen
erzielt . Ferner wurde die Frage betr. die Anerkennung
gewr -ser neu ge bildeier Staaten  besprochen.

-Es zeigte stch Einigkeit darüber , wie die drei Regierun¬
gen sich zu dieser Frage verhalten werden . Aebnlich wie
bei früheren Ministerkonferenzen wurde eine Uebersich
über die handclspo iiische En Wicklung gegeben . Wegen
eventueller Maßnahmen zum Schutze gegen Besteuerung^
«raynadmen anderer Länder zum Schaden der Erwerbs¬
interessen der drei, nordischen Länder herrschte Ueberein-
stimmung , Anläßlich der aus Initiative der Finanzex¬
perten bei der Zusammenkunft in Amsterdam auch an
die drei nordischen Regierungen gcricht.ten Aufforderung
wegen der Einberufung einer internationalen
Fi nanzkonserenz  war man sich darüber einig,
seine Zustimmung zu geben . Ferner einigte man sich über

Jolanda und Salomea.
Roman von Erich Friesen.

30 . Fortsetzung.
Ninella wischt sich mit dem Schürzenzipfel diie Augen aus

und fchleicht in ihre Küche, ganz niedergeschmettertvon dem
Gefühl dev ersten, großen Enttäuschung in ihrem jungen Le¬
ben.

Und drinnen im „Salon " sttzt Salome « und grübelt . ,
und grübelt . . .

Nicht das plötzliche Auftanchen des südafrikanischen OM-
kels ist es , was sie bewegt, nicht das Bewußtsein , daß ihre
Lage stch bald verbessern wird — nur an Jolanda denkt sie,
an Jolanda , die durch ihr großmütiges Geschenk das Leben
ihres Söhnchens gerettet.

Die ganzen drei Wochen daher, die sie mit Riualdo am
Meevesftrand verbracht, da sie von Tag zu Tag beobachte,»
konnte, wie ihr Liebling sich kräftigte, wie die Schatten des
Siechtums sich verflüchtigen— während dieser ganzen Zeit war
ihre Seele voll tiefster Dankbarkeit für die Spenderin dieses
Glücks.

Und diese Dankbarkeit wuchs und wuchs . . . bis sie
fast überquoll in dem Herzen dieser eigenartigen, in sich ab¬
geschlossenenund doch so unendlich warm und tief empfin¬
denden Frau.

Ja , sie suhlt es : sie liebt Jolanda — liebt st« von gan¬
zem Herzen.

Und diesem Wesen, das sie liebt, droht Unheil — Un¬
heil durch das plötzliche Auftanchen des Onkels aus Südaf-
riM», der in begreiflichem Zorn über die Ungerechtigkeit,
welche einer Schwester widerfahren, Klarheit ln di« ganze
dunkle Sache bringen will . . .

Als Carlo Bellont spät abends aus seinem Atelier heim¬
kehrt, in welchem er zur Fertigstellung von ein paar Klei¬
nigkeiten an seinem großen Bild sogar bei Lampenlicht ge-
arbeitet — da erzählt ihm Salomea von dem seltsamen, un¬
erwarteten Besuch, den sie inzwischen gehabt und wie dev
«umbsgetauchte Onkel jene Erbschwftsangclegenhcitbeurteile.
, . Zu ihrer Verwunderung schüttelt Carlo nicht mißbilli-

drei Länder unter wer Erwägung , inwieweit gemRffchK
ltche Maßregeln getroffen werden könnten, um der De
Pression der Kronenvaütta im Verhältnis zur auswärti
gen Valuta enlgegenzuwirken Weiter wurde die Fragk
liezual ch des nordischen sozialpolitischen Zusammenwir
ke«s behandelt.

Zum Attentat ans Erzberger.
Die „Tägliche Rundschau" schreibt: Die Schußver

letzung Crzbcrgers stellt sich, wie wir zuverlässig aus de,
Charitee erfahren , nach der dort vorgcnommencn Rönt-
genanfnahme als nur leichter Natur heraus , was auch
durch die schnell fortschreitende Genesung des Ministers
bestätigt wird So ist an Hand der Röntgenplatte fest
aestcl.t worden , daß der Schultcrknochen unverletzt ist
Eine Kttgel in der Wunde konnte ebenfalls nicht fest
gestellt werden.

Allerlei Nachrichten.
Ein Ausgleichsamt.

Mit der Leitung » des nach dem Friedensverrrag
zu errichtenden Prüsungs - und Ausgleichs¬
amtes  ist der Gouverneur z. D . F a b e r betraut wor
den . Im übrigen ist in Aussicht genommen , Zweigstelle,,
für das Reichsausgleichsamt in Frankfurt a . M, , Köln,
Düsseldorf , Dresden , München, Nürnberg , Leipzig , Stutt¬
gart , Mannheim oder Karlsruhe , Hamburg und Bre.
men zü errichten.

Bayerischer Versassungskonftikt?
Die Frage , ob die Teuerungszulage für Geistliche

vom St '. ac oder von den Kirchen zu zahlen sei , führt:
im Versaffungsausschuß des bayerischen Lanoiages zu
einem Stre .t . Tie bayer .sche Volkspartei verlangt die
iUeberncchmc auf die Staatskasse . Tie Negierung lehn,
dies ab, sodaß ein Verfassuingskonslikt droht Tie Regie¬
rung will den Staatsgerichtshof anrufen , während der
Landtag sich die authenftsche Auslegung der Verfassung
selbst vorbehielt.

Älei » e Meld » « ge « .
Berlin.  Nach dem „Berliner Lokalanzeiger"

es  109 745 Stimmberechtigte , die am Dienstag in j>„
ersten Zone über die Zukunft Nord schlcswig enticheid^wllcn.

Darm  st a d t. Gegen die Anslieserung des Gr,;
einschließlichHerzogs haben alle Stadtverordnet

USP . Einspruch  erhoben
Paris.  Ter Seinepräfekt macht bekannt, daß all

Perwne » aus Elsaß - Lothringen , die im Innern Fra«/
reichs wohnen , im Rathaus ihres Heimatsorts sichH
eine LNe eintragen müssen, um die französische NatiM
nalitöt aus Grund der Vorschrift des FriedensvertraaM
von Versailles zu erlangen.
' Haag.  Ter „Tclegraaf ' meldet : Die Bolschewist«,
haben die Gewerkschaften Europas drahtlos eingelad«
den russischen Gewerkschaf skongreß mit Abgeordneten,«
beschicken.

Stockholm  Die schwedische Regierung entschsi»
stch, bei dm Ver .inigt .n Staaten eine Anl . ihe von zz
Millionen Dollars aüfzunehrncn . Vier Bmckn erklärtM
sich schon zur Annahme von ie 25 000 Anteilschrmm W
je 100 Dollars bereit . '

Stockholm.  Nur dem Dazwischenrrelen der «z
li ert n Militärmiffiouen ist es zu versänken , daß GeU.»
ral I u d e n i t s ch nicht in die Gewalt der BolscheUl
sten siel Gegenwärtig befinde ! sich der General im bii!
trschen Konsulat in Nepal.

London.  Der Korrespondent der „Da 'Cv Maik
mcldci aus Paris , daß Millerand  sich in nächkst
Zeit zu einer Nntnrednug mit Lloyd George  n«
London begeben wird . j

London.  Dar ! - Chrorttcle berichtet, daß die Ah
urterlung der von der Enwnte beschuldigten Deutschen i,
besetzten Gebiet  vorgenommen werden soll , war
>ie „größte Annäherung au .ein neutrales Verfahren " be.
reuten würde.

Eine internationale Baur .iote.
Das englische Fachblatt „The Finnancier " macht eine«

höchst originellen Vorschlag zur Beseitigung der Paluta-
nöte , nnier denen heute alte Länder Europas leiden.
Es wird vorgeschlagen , eine internationale Banknoie zu
schaffen, die dem System der Goldwährung angepatzt ist
und unter Gesinnhaftung der früheren Kriegführenden
ausgegeben wird . Es würde sich um 1000 Milliarden
Franken in Not n handeln , mit einer Umlausszeit von
100 Jahren . Die Banknoten würden den vollgültigerr
Ersatz füt Geld darstellen . Aus jeden größeren Staat
kommen 18% v . H., aus Deutschland etwa 185 Milliar¬
den . Damit könnte Deutschland s. inen finanziellen Ver-
pflichturrgen gegenüber der Entente und den Neutralen
Nachkommen und s. ine inneren Finanzen ordnen Nach
Ablauf von 100 Jahren oder früher könne jedes Mit¬
glied dieser finanziellen Vereinigung seinen Anteil zu-
rückziehen. was b i sieiaender Vrodultion möglich lei.

D,e rkage der Weltwirtschaft.
Wie der „Ri Uwe Conrant " aus London  mel¬

det, erstatlete der Direktor des britischen Hilfswerkes.
Sir William Goode , in einem Telegramm an Lord Cur-
zon Bericht über die Lage der Weltwirtschaft . Rach einer
Uebersicht über das Elend nnd die Verschärfung der Not.
die m Mit el° und Osteuropa herrsche, erklärt Goode,
eme vollkommene und weitr . ichende Hilfe und Mitarbeit
der Verftnigten Staat .n erscheine als das einzige Mit-
te , um Kredite zu verschaffen, ohne die ein bcirächilicher
Teil der europäischen Staaten in vollkomnrener Entar-
mng , ja sogar Anarchie geraten ioürde . Es lei undenk.
dar, daß die Zustände , die wir gesehen haben , in halb
Europa ohne tägliche Gefahren für einen pol tischen Brand
fvrtdauern könnten . Der Bericht Goodcs erregt in der
Londoner Presse großes Aussehen . „Da ly Chronicle"
schreibt im Hinblick aus die furchtbare Lage , die in dem
Bericht . geschildert wird : Ohne Kredit könne von einer
Finanzierung oder geregelten Persoraung mit silohstos.
fen keine Rede sein , und ohne Rohstoffe sei es für die
am schwersten mi genommenen Länder unmöglich , sich
wi der aufzurichten . Das Blatt sagt : Kreditverleihung
ist das einzige Mit el, um die Wiederherstellung sowohl
der vorinal gen Alliierten als auch der vormaligen seiud-
lichen Länder ru ermöalic - en.

Dstz ilgatt  fiel gttff itt 6it  Taschrk
chlö feint

ffic öie Volksabstimmungen
auf popscheckkouto Serlin 7J77rf

-Ser auf  Seine Sank!
ventscher SchutzbunS, Verlln Niv-se

Dsss WiLhruttgseLenL.
W .W . Te .itsit laus steckt lies tu einer Zettelwinschasi

aus der es sich durch Erzeugung von Gütern allein »ich
zu befreien vermag . Tag die Zerrüttung der Währunj
:mc Zvlge der Pap .ergeldübersüllung ijt, kann auä
von d .n .n nicht :negv  bestricken weroeu , die in umständ¬
licher Weise von einer „Ausvlähung der Kaufkraft' re¬
den. Tatsächlich stehen wir vor deur Zwang , eine neu-
Bank- und Äcimzzesetzgedung zu schaßen. Wenn es sich
anr darum handelte , uns von Papierg . ldmilliarden zur
befreien, so Ware der Weg sehr einfach Wck sehen deute,I
?ciß  für zwanzig Gotdmark rund 500 Papiermark bei
icchlt weroen . Was läge nns näher , als aus der GniÄ-

- läge des noch vorhandenen Metallschatzes der ReW
laut neue Ro .en rnit der üblichen Zweioritteldeckung aus-
pigeben ? Geschähe Las so würden wir wohl wieder n«
rormalcn Preisen gelangen , denn die Kauslrast der durck
u-old und andere bankmäßige Sicherheiten gedeckten Not«
vi 'ixe  lim das zwckttzigsache größer als die unseres wen
os gewordenen Papiergeldes . Aber so liegen die Tinss
richt. Es muß ein Verhältnis zwischen den VerpsitchtM-!
Pu und Leistungen des wirtsichasrlichen Lebens gcschai-
sen werden . Wer heute Schulden znrückzuzahlen dcü,
i .e er vor sechs Jahren in Goldmark aufnahm , steht sft
msgezerchn .t Umgekehrt liegen die Ding : nngüNsiia sil

gend den Kopf.
Im .Gegenteil — er begleitet ihre Ati-rteilungen mit al¬

le» Zeichen lebhaftester Zustimmung. Auch er sei- jetzt der
festen Meimmg, daß eineTestamentsiMterschiebmmstatta:fun-
-en hat.

Aus Salomreas erregte Frage, weshalb er seine Ansicht
plötzlich geändert, erzählt er, daß diele Sinnesänderung naeb
und nach gekommen wäre.

Vor allem habe der Besuch des Marchese Bernardo Bon.
ma-rtmo dazu beigetragen, der ihm eine lange Geschichte voll
von Widersprüchen und Unwahrscheinlichkeiien vorpredigle
die ihm zu denken gegeben. '

„Und das Komproniitttevendstefür ihn in der ganzen
Sache ist" r~ fügt Carlo lebhaft hinzu — „er bot mir Geld
an — eine „Unterstützung", wie er es nannte."

„Nun? Und du?" tauft Salomea mit blitzenden Augen
„Ich sagte ihm, ich hätte in der Angelegenheit kein

Recht, zu entscheiden. Die Sache ginge mein« Frau an Bei
ihrer Rückkehr würde ich sie ihr vorlegen."

Salomea schweigt eine zeitlang. Die Mitieilung konimt
gar so unerwartet!

„Carlo" — sagt sie endlich, und ihre tiefe Stimme klingt
seltsam weich und verschleiett — „lieber Carlo, darf ich aam
nach meinem Gefühl entscheiden?"

„Aber gewiß , Liebste. Ich habe vollstes Vertrauen in
deine Einsicht."

„Bist du glücklich, mci» geliebter Gatte?"
.Sehr glücklich. Wer ei» Weib besitzt, wie diu eines

bist —"
„Und Kinder — süße, liebe Kinder, wie di« unseriaen.

nicht wahr?" fällt sie lebhaft ein.
.Ja, , Salomea — liebe Kinderchen, wie die unseringen!"
»Der muß glücklich sein — gewiß! Und wer hat uns

dieses Glück befestigt? Jo -landa Bonmarüno , indem sie unS
unfern teuren Jungen am Leben erhielt. Carlo, mein lie¬
ber guter Carlo , hör mir genau zu! Angenommen, es hat
damals eine Testamentsfälschung statigefundcn. Mein Onkel
Paolo will den vemichtenden Schlag gegen die Brü¬
der führen, dev unS Geld, viel Geld bringen soll. Ich aber
will dies nicht, denn an ihm würde das Unglück des We¬
sen- hänge«, bafi  ich liebe, das min und unschuldig ist und

nichts gemein ha; mit der niedrigen Handlungsw » ,» .v>"
Vaters nnd Onkels. Mein Carlo ! In den drei stillen Äs¬
chen am Mecresstrand habe ich viel , viel nachgedacht
bin zu dein Entschluß gekommen, das Geheimnis , das übe«
jenem Testament schwebt, ruhen zu lasten. Jolanda Bonma» .
tino ist verlobt. Sie wird «inst Kinderchen baden — liebe
kleine Kinderchen, wie wir . Mein Carlo ! Jolanda ba-t
screm Rinaldo das Leben gerettet. Soll ich es ibr da-l
vergelten, daß ich ihren Kindern einen befleckten
in die Wiege lege? Nein, nein — niemals !"

Salomea ist aufgesprungen. Ms sehe sie ein ,
vor sich, streckt sie beide Arme abwehrend ans . Ihr
Gesicht ersttahlt vorn Feuer reinster, edelster Menschenliebe.

Carlo schweigt erschüttert. Zwar begreift sein wenig« :
tief angelegtes, mehr am Oberflächlichenhastendes Gemüt dm
Gedankengang dieser seltenen Frau nicht vollständig; ab«
unbewußt beugt er sich vor ihrer Seelengröße.

„Ich kann auch nicht die „Unterstützung" aimehmen. die
der Marchese Bernardo dir anbot", fährt Salomea nach &
»er Weile ruhiger sott. „Sie kommt mir vor, wie ei«
— Schweigegeld . . . Alles oder — nichts! Ich sagte «
schon früher einmal. Noch vor kurzem sehnte ich mich da¬
nach, „alles " zu besitzen. Jetzt bin ich mit „nichts" zufrie¬
den. Wir sind gesund, wir sind glücklich. Ueberlassen wik
jene beide» Männer, meine — Stiefbrüder, ihrem Gewiss«
nnd einem höheren Richter. Ich mag nichts mit der Sach«
z« tu« haben!"

Noch nie wohl haben der arme Male« Carlo Bellont W*
feine edle Gattin sich so wahchast glücklich gefühlt. Wie &&
Abend, als sie Hand in Hand au di« Beffchen ihrer Lich
Unge tretend utid mit Frcudentränen tn den Augen auf ^
holden Kindergefichtchen niederblicken.

„Liebe Mama !" flüstert soeben Rinaldo ltn
-Wann kommt unsere schöne Kousine? Unsere gute Fee, P
so herrliche Sachen brachte? Ich hab' sie lieb, die Kousi»^" “ "v-' wuiys» ukiivki  nao ne ueo, oie '

T»cf gerührt beugt Salomea stch nieder und drückt ein«
eine» 8&IKuß aus die Stirn ihre- genesenden Lieblings

der für sie «im feierliche Gelobun« ist.
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h0H  bei heute „VerMise und Leistungen in Papierniark
übernimmt, die er nach der Geldreform in (Soldmark zu¬
rück zahlen mutz.

ZerrniNlug lSer Wahrung )cae eui, als du»
Reick? i' ea- !«>, in d .u feinen Organismus des Geld¬
wesen» e-nzugrcifen . Nun ist es uns während des Krie¬
gs allerdings gelungen , Vas immer wieder ncugedruckte
K .,f0 ; n Anleih .n aufzuf .rngcn , mit denen wir dann wie¬
der die Kosten des Krieges bestritten . Nach dem Zusam-
m nbruch fehlte Maß und Ziel in der Reichst nanzver-
walnmg Da der Bedarf des Staates seine wirklichen
Sinnahmen um das Mehrfache übertraf , wurde das
Mehr durch Schaffung von Papiergeld gedeckt Nun läßt
sich Geld überhaupt nicht neu schaffen , wenn nicht gleich-
-e t g eine entsprechende Menge Waren neu erzeugt wird,
^onst könnte jeder Staat Mi liarden an Papiergeld Her¬
stellen, um sich aus allen Finanznöten zu befreien-
Das Papiergeld des Reiches har nur noch eine sehr ge¬
ringe Kaufkraft . Diese wird noch mehr sinken , da Pa-
piergeldvermchrung und Zerstörung der Währung ihre
Wirkungen nur allmählich äußern . Tie noch immer leid¬
lich festen wirtschaftlichen Berkwltuiffe w rdcn zusehends
gelockert,, sodaß die Kauftraft des Papiergeldes selbst
dann we ter sinken würde , wenn man die Notendrucke¬
reien heute schlöffe. Es gibt indessen nicht nur e ne Wir¬
kung nach innen , sondern auch nach außen . Der Papier-
markkurs an den ausländischen Börsen hat den Nullpun 't
nahezu err icht. Zu den Gründen hi .rfür gehört auch die
Ankindigung der Reichsbank , Silbergeld zu hohen Pa¬
pierkursen aufzvkausen . Damit ist rede Aussicht gcschwun-
den, daß das Papiergeld noch einmal einen höheren Kurs
erreiche» oder gar . — wie im Ausland gehofft wurde . —
»oll etng löst werden könnte

Bon s.lbst vermag sich die Währung nicht wieder
rinzmenkcn . Für das Reich gibt es daher keine dring,
sichere Aufgabe , als uns re Bank - und Mi 'mzgesetzgebuna
am zu ordnen . Sie ist sogar wichtiger als die Steuer,
resorm. weil ohne geregeltes und gefestigtes Geldwese«
eine Gtmerwir .schast unmöglich ist.

Zur Ansliescrungsfrage.
Roskes Stellungnahme.

Berlin , ft. Februar . Roste äußerte sich zu einem
Berichterstatter der „Daily Marl " : In der Auslieferungs¬
angelegenheit werde ich nicht das Geringste tun , um der
Forderung der Entente zu entsprechen , nicht weil mir
daran liegt, den Friedensvertrag zu sabotieret !, sondern
weil kein Mensch in Deutschland in der Lage ist, die
Forderung des Friedensvertrages zu erfüllen . Die Durch¬
führung ist einfach unmöglich.

Zwangsmaßnahmen?
Vasei,  6 . Februar . Die „ Information " meldet aus

Paris : Die Botschafterkonferenz hat sich für den Fall
einer Weigerung der Auslieferung der angeforderten Per¬
sonen Zwangsmaßnahmen ins Auge gefaßt , ohne jedoch
schon bestimmte Entscheidungen zu treffen . Es wird der
Abbruch der diplomatischen Beziehungen , Verhängung der
Blotade über die deutschen Küsten und eine Besetzung
rechtsrheinischer Gebiete vorgesehen.

Lokales und Provinzielles.
schierstem , den 7. Februar 1920.

Mit P " std ie nstliches.  Die hiesigePostverwaltung
«wir 1'5 E ' daß die von ihr am Donnerstag zur Ber-
ffenuichung gebrachten Schalterdienststunden nunmehr

2 * >°lgt festgesetzt sind : An Werktagen 8 - 12 Uhr vor-
tn . “p stud 3 —6 Uhr nachmittags : an Sonn - und Feier¬

en von -8—9  Uhr vormittags.

die oirate.  Wie bekannt, finden demnächst
Um hi 3U den Elternbeirüten an den Schulen statt,
nun » u , odeutung der Elternbeirüte uni ihre Wahlord-
Esternn» r zu geben , ist für nächsten Dienstag eine
Die im „Deutschen Kaiser" einbernfen.
1l d t?te zur Wahl der Elternbeiräte liegt vom
Wable ? t r?r ou f Zimmer 1 des Rathauses auf . Die
3U £ j eIvft/ mben  am 14 . März d. 3s . statt . Es ist
stch n« ? ' baß alle , welche schulpflichtige Kinder haben,
fall« sammlung beteiligen , umsomehr , als jeden-

auch die Aufstellung der Kandidaten stattfindet.

5et ’i o i ll iil,rn ' Heute sind es 40 Iahre , daß
steht ld- - Ukel von hier im Dienste der Rheinhütte"
hänölickken 1* w ies  stowiß ein schönes Beispiel von An-

und ÄumfiS * " 0 ' I"' 6mtn  E - u A -b-i,.
* a>

Der ffDnnn Ilü J un0en  veranstalten morgen Sonntag:
haltuna i». '̂ 7 ^ ongesangverein eine Familien -Unter-
Unterbaltun »" Ä ^ Friedrich " .' Gesellschaft „ Lohengrin"
schüler des " " „Deutschen Kaiser ; die Tanz¬
lust" - hx. Lorm A . Home Tanzkranzchen m der „ RHein-

Wilhelmstr58 Konzer ^ ^ ^ ^ iu in der „Stadt Mainz " ,

stesetzentwutt ^nV ? Eiiches.  ® n geplanter Reichs-
Peu .ku, duno »D.  Allg . Ztg ." die bisher bei der
°orqeschriebL Geburten . Heiraten und Sterbefällen
Ec soll sempr Zugaben über die Religion beseitigen,
öesetzeg beieitw -„ 'ü ^ Vorschriften des Personenstands¬
weisen. obne 8 t unehelich Geborene Härten auf-

bedürfnis gelten sind durch ein Zwangs-

^uWjelabeiü, ° st?n ^ ^ a t e r . Am Montag findet ein
' " " Nstend ft- tt , an lern Erlmann -Ehatrianr „ Freund

Fritz " und Moliöres Komödie „ Der eingebildete Kranke"
gegeben wird . Eine Reihe beliebter Kräfte find hierfür
gewonnen . Der Vorverkauf beginnt Samstag . — Der
weitere Wochenspielplan gestaltet sich sehr abwechselungs --
reich dadurch , daß an jedem Tage eine andere erfolg¬
reiche Operette gegeben wird . '

' R a u e n t h a l . 7 . Februar . Bei der Wahl des
hiesigen Bürgermeisters wurde Herr Albert Korn l ein¬
stimmig gewählt.

BolkSWirLschaftUcheH.
V Das qrofte Weingeschäft . In der zweiten

hälfte des tzanuar staute der Verkauf vou 1919er Wern
etwas ab . Einerseits erwarten manche Winzer höher«
Preise  oder sagen , ihr Wein sei ihnen lieber als
Papier ; andrrers . iis scheuen die Vernstttler und Händ¬
ler doch vor den hohen und stets steigenden Pr . is .n zu¬
rück. Immerhin kommen noch Abschlüsse zustande ; so
»erkaufte der Lorchhauser Winzerverein die Hälfte der
1919er Ernte zu nahezu 30 000 Mark das Stück , und
»ieselben Preise wurden zu Lorch err . icht. Weiler rheiu-
aufwärts sind für Durchschnit sweine mehrfach 35 000
Mark gezahlt , und für das Stück besserer Beschaffenheit
öis zu 50 000 Mark und mehr geboleu worden . Der
bringende Antrag Tr . Kalles , olle Weinvcrsieigerungen
im ganzen Reich follten mindestens ein Jahr verboten
fern, erfährt durch die Käuf .r heftigen Widerspruch weil
sie bei Annahme d .s Antrages auf ihrem teuren Wein
sitzen bleiben würden Bei der hundertfach , verschieden¬
artig n Befcha 'fenh it der Rheinzauer Weine läßt sich
ein Äkinveft- oder Höchstpreis kaum künstlich erzwingen
Tie Winz r verfchuüxn die jetzigen hohen Pr ife nicht;
der Handel U tet sie, und da der We tbewerb üb raus
groß ist, überbie ei einer den anderen . Man nimmt
vohl mit Recht an , daß große Menge 1919a Wein ins
Ausland g h .n , das beim Stande der Valuta trotz der
>eLigen hohen Preisen immer noch nicht teuer cinkauft.

Eingesandt.
Zn letzter Stunde

Wie mau hört , sollen die Gehaltsansprüche des vor
kurzem gewählten Bürgermeisters derart hohe sein , daß
eine Besetzung des Postens durch den Herrn fraglich ge¬
worden ist. Es wäre noch Zeit , wenn sich die beiden
gegenüberstehenden Parteien einigten , die Stelle
a u s z u s ch r e i b e n und nicht die Zukunft unseres Ortes
einer Losentscheidung überließen . Aus der Zahl der Be¬
werber , unter denen auch das seitherige Oberhaupt zu
finden sein dürfte , könnte denn doch die geeignete Per-
sönlicheit ohne Rücksicht auf deren politisches Glaubens¬
bekenntnis herausgesucht werden . 3m übrigen entspricht
die in der Bolksversammlung gemachte Darlegung eines
soziald . Redners , daß besondere Kosten durch die Pensio¬
nierung des seitherigen Bürgermeisters nicht entständen,
nicht den Tatsachen . Die Pension muß zur Hälfte aus
der Eemeindekasse gezahlt werden , während die Pensions¬
kasse nur die andere Hälfte bezahlt . Auch wird ein er¬
heblich höheres Gehalt für den neuen Bürgermeister einen
entsprechend höheren Beitrag der Gemeinde zu genannter
Kasse zur Folge haben.

Darum nochmals , einigt Euch, 3hr Vertteter der
Gemeinde und schreibt die Stelle aus , wie es von
allen einsichtigen Bürgern gewünscht wird und demokra¬
tischen Grundsätzen entspricht.

Ci vis

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Ausgabe von Fleisch.

In den hitsigen Metzgereien ve!»ngen 110 Gramm
Speck bas P 'und zu 8 .50 , nnb 150 Gramm Fleisch das
Pfund zu 8 .50 Mk . zur Ausgabe.

Bekanntmachung.
Der Kerr Mintslsr für W ss-nschaft. Kunst und Volks-

bildung hal durch Erlaß vom 20 . Nov . 1919 die Wahl
von Elle rnb e irSlen  angeordnel , und die Aegierung,
Ableiluna für Kirchen , und Schulwesen , zu Wiesbaden
dal durch Verfügung vom 27 . vor . Mls . den Termin
für d 'e Wahl der Ellerndeiräte auf den 14. März d. 3.
festgesetzl. Um die B -deu «ung der Ellernbeträte , ihre
Satzungen und ihre Wahlordnung bekanntzugeben . Hai
der Schulleiter zwei Ellernversammlungen (die erste min¬
destens 4 Wochen vor der Wahl ) einzuderufen und eben»
so zeilig vorher die L sle der Wahlderechligten auszu-
legen Die Liste soll die Namen aller Ellern (auch der
Adoplivellern ) der Schulgemeinde enlhalten , die ein Kind
oder mehrere in dem noch Oster » beginnenden Schuljahre
zur Schule schicken. Dem Ministerial -Erlaß vom 20.

! Nov 1919 und der Aegierungs -Derfügung vom 27.
- Januar 1920 gemäß lade ich alle diese Ellern auf

Dienstag , den 10 . d . Mts . , abends 7% Uhr
i in den Saal zum „Deutschen Kaiser " zur 1. Eltern-
f Versammlung hiermit sreundlichst ein . Zugleich gebe ich
! bekannt , daß die Wählerliste zur Wahl der Ellerndeiräte
i von Millwoch , den 11. ds Mls . ad 14 Tag « lang im

Zimmer 1 des Valhauses für die Wahlderechligten zur
Einsicht offen liegt.

Schierstein , den 6 . Februar 1920.
Der Rektor : Herr.

Am Dienstag , den 10 . ds . Mts ., nachm. 1 Uhr,
läßt die Wwe . Fiau Karl Dietz  hier , Ganenstraße 8,
nachfolgende gut erhaliene Gegenstände freiwillig gegen Bar¬
zahlung versteigern.

1. zwei vollständige Betten
2. eine Bettstelle mit Matratze
3. zwei Bettstellen
4. 2 zweitürige Kleiderschränke
5. zwei Nachttische
6. ein Vertikow , mehrere Tische
Stühle , Bilder , Küchengeräte
und Bottige.

Tanzkränzchen
Mm Sonntag , den 8 . Februar nachmittags
3 Uhr im Restaurant „Rheinlust ".

Sie TmzWler
_ der form Alim Hörne.
« =* MW ! Achtung! ■'■mt
Zur Stadt Mainz

58 Wilhelmstraße 58
Sonntag , den 8 . Februar

großes Konzertm«m.
Betr . Ausgabe von

Roggen - und Wkizenmehl.
In den hiesigen Lebensmittelgeschäften gelangen 125

Gramm Roggennvhl das Piund zu 1.65 Mk .. und 150
Gramm Weizenmehl das Piund zu 0,90 Mk . zur Ausgabe.

Als gefunden ist gemeldel:
Ein Bund Schlüssel.

Näheres auf Zimmer 1 im Aalhause.
S chi e r st e i n , den 7 . Februar 1920.

Der Bürgermeister.
3 . V . r Lang.

Bekanntmachung.
Die Gemeinde Schierstein hat in der Zeit vom 9 . Febr.

bis 4. April 1920 insgesamt vier Stück Großvieh und fünf
Stück Kälber a'.S Schlachtvieh abzuliesern und zwar:

vom 9. Febr . bis 15 . Febr . 1 Stück Großvieh
vom 1. März bis 7 . März 1 Stück Großvieh

3 Stück Kälber
vom 15 . März bi« 21 . März 1 Stück Großvieh
vom 22 . März bis 28 . März 1 S 'ück Großvjeh

2 Stück Kälber
Die Kreisbauernschaft Wiesbaden.

Tie Landwirte werden gebeten abgabefähiges P,eh mir
baldmöglichst anzeigen zu wollen.

Ebenso ist jeder erfolgte Verkauf mitzuteilen.
Schierstein , den 6 . Februar 1920.

Die OrtSbauernschast.
Leinz.

&

Ausgefuyrt von M . V . Sch., wozu sreundlichst einladet

Wilh . Schmidt.
Zum Ausschank la Friedensbier , Wormser

Apostelbräu.

ÄWchWWm«
Am Sonntag , den 8 . Februar

findet im Saalbau „ Kaiser F .iedrich " ein

Jamilien-
untcrbaltungsabetid

von 4 Uhr nachm , ab statt.

Wir laden alle Ehren » aktive und unaktive Mitglieder,
sowie Freunde und Gönner des Vereins herzlich ein

_ Der Vorstand.

Zahle für öeWasiyea-er Stiiib
1.20 M.

Kanfe Weinflaschen , Kognakflaschen , Bor-
deanxflaschen , altes Eisen , Lumpen , Me¬
talle , 5korke , Reh - und Hasenfelle zu be-

, deutend erhöhten Preisen.
Fr . Acker,

WrUrttzstraße 41 . Wiesbaden Telephon $930.



Todes -Anzeige , D
Verwandten , Freunden n . Bekannten

sowie seinen Kameraden die traurige
Mitteilung , dass heute morgen unser
innigstgeliebter Sohn

J ->Wiesbaden, Advlssaüee
201 wird für einen Haushalt
von drei Personen ein tüch¬
tiges

Pan!
uns im blähenden Alter von 17 Jahren
nach kurzem , schwerem , mit grosser
Geduld ertragenem Leiden durch den
Tod entrissen wurde.

Um stilles Beileid bitten :
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Christoph Kieser.
Gärtnereibesitzer.

Schierstein . 7. Februar 1920.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 8.
Februar 1920, nachmittags 4 Uhr, vom Sterbe¬
hause, Blierweg 15, aus statt

Sacco -Anzüge Mk 295, 395, 425 575
Hosen Mk. 15, 32, 54 88. 125, 145
Joppen Mk 56, 59
Ulster und Paletots Mk. 275, 420, 600 800
Gummimäntel Mk. 250, 325, 435 525
Damen -Tuchkleider Mk. 158, 193
Knaben- u. Jünglingsgrössen entsprechend wenig

Meine MaaS-Abteilung
liefert unter Garantie für guten Sitz und Ia. Zutaten
flottsitzende Kleidungsstücke bei massigen Preisn,

Wies- ‘
baden,

Kirchgasse

nuiisiucnue ivieiaungsstücke bei massige

BRUNO WANDs

Gold, Silber,

§ M. Krasnoborski,
Uhrmacher und Juwelier, Wiesbaden , Bleichstraüe 28.

TltelierM raod. Photographie.
Jm  k . Stritten Biebrich, Rathaosstpasse 84.

Moderne Photos , Photoskizzen. Gruppenbilder
Heimaufnahmen, VergrÖSSerutigen nach jedem Bild

Reisepassbilder in sofortiger Ausführung.
Aufnahme bei jeder Witterung, bis abends 6% Uhr

Sonntags von vorm. 10 bis nachm 6%  Uhr geöffnet.

fflEBBBfflBBfflfflffiaaBBffiSfflfflaBiSgESlSl
TRAURINGE

Dukatengold 900 gestempelt
18 kar . Gold 750
14 kar . Gold 585

18 kar. Gold 333 gest. von 22,50an'
Enorme Auswahl stets am Lager

FliCViiRr Wiesbaden gegenüber
Kirchgasse 70. Mauritiusplatz

Gold- und ZWmnimre«
»offlie Bruchgold u. Silber kauf, zu höchsten Tagespreisen
MiLberg, Miliz, Qmntinsstraße 12.
TW. Iaffomr«der Tröillei»,

da« sich dazu eignet, bei hohem Lohn gesucht. Gefl. Off. an
I . Wagner , Mainz , Münsterstrahe 3.

MimSdche«
z. 15. Febr. oder 1. März
gesucht. Näheres zu erfahren

Garten str. 5, Echierstein.

Gut erhaltene

HmensAhe
(Größe 44)

billig zu verkauft«. Friedensw.
Gartenstr . 15

8MM -Eotitnariii“ Sdiitrftein.
Sonntag , den 8 . Februar , nachmittags 3 Uhr

veranstalten wir im „Deutschen Kaiser" eine

Unterhaltung mit Tanz.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIilllllllllllllHH

Um zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand.

Versicherungen Prim Ml
jede? Art, wie Transport -, Reisegepäck-, Feuer -, Ein¬
bruch-, Glas -, Haftpflicht-, Unfall-, Lebens- und Ren¬
tenversicherungen de! allerersten Gesellschaften übernimmt

BeksichemgM«, MlMee 28, MeMk».
Nieodemns und Freiherr von Maffenbach.

Vertreter für Schierstein:
Hugo Autor, Karlsttuße 22,

garantiert reiner Tabak, gute
Beize, 100 Rollen 80 Mark
Mittelichniir lose 17.50 Mk. !
in 100 Gr.-Paketen 18 Mk. I
das Pfund. Büchler, Wies-
baden , Herderstr. 26.
Versand gegen Nachnahme. I

Hut-Umpresserei
Wiesbaden,

20 Bleichstroße 20.

Hemühölr

k'erliKtzUGrr'M- u. Knaben-Kleidung
Achtung!

Brillanten , Gold und Silber in jeder Form, sowie
goldene Uhren kaust höchstzahlendM. Kroönoborski,
Wiesbaden , Uhrmacher und Juwelier , Bleichstrotze 28

Die neuesten Formen
Nim Faffarieren van

Stroh- uud Tagalhüttn
lind emgetroff v.

Modistinnen erhalten
Preisermäßigung
Reelle Bedienung!
Eigene Weiküäne.

Pntz u Fastovier-Atelier
I . Wagner,

Mainz , Münsterstr. .1.

werden nach den neuei'chi
Formen umgepreßt.

B. Spiclmn«,
Wiesbaden.

Geübter

gesucht.
SpikMhmMis«

Aeinische EMnzWs-GWsW
Wiesbaden

Kelenknstrütz? 26.

auch beschädigte Gegenstände, Service , Leuchter, Bestecke,
goldene und silberne Uhren, Brillanten , wie über .
alle Edelmetalle zu Fabrikationszwecken.

mhnnnsimnmh
Achtung!

Zur Frühjahrssaat enttehle meine

* « Gemüse Siimereieil« «
in nur keimkräftiger Ware. Katalog stets zu Diensten.

Beachten Sie meine beiden Schaufenster.

Siuncilhans Geor«Mel. Wiesede«.
3O Wellritzstraße 30

i «s | b Kluge Frauen■!»
gebrauchen bei Regelstörung
und S 'vckung meine in de!
hartnäck gsten Fällen bestbe
währte« Spezialmittel. Voll
kommen unschädlich! Mst
Garantischein ! Wenn alles
nupl geholten, machen Sie
noch einen Versuch, auch Sie
werden mir stets davlbar scii
Versandt geichiebt dî kr
E Ahmling , Hamburg 23,

E >beck''rmea 195.

Sotltlls
«ach Mast

werden aus mtlgedrachlem
Sloff angeftiliai u gefl dfl.

Schilsrr,Biebrich,
Friedrichstr . 14, 11.

Mt Moritzstpasse 82. Wiesbaden . Ferapiii 3878.
G

I herstellungen, HShenanfnahmen. I

I Ausführung von katasteramtl.
Teilnngsmessnngen and Grenz-

d
U
W
G
W
G
G
G

l kt̂ invr
Schnbstnmn

zu verlauten. Rheinstr . 10

^ AHfertlgiug von Lageplänen zu Ä
Bangesnciien usw. I

G . Z

Gold- uni) silbermöozeä kauft
M . Heine , Wiesbaden , Wellritzstraße 4.

Färberei und Malier-Anstalt
Fried räch Hlidebrand.

Mainz, Altenauergasse2, Seitengasse der Quintinstrasse.

Zu verkaufen:
2 Dnllich -Anzüge,
2 Paar Arbeirsstiefe!,
1 blauer Killer Anzug für

6—8 jähr Jungen,
1 Kakhi-Anzug, schmale Figur
1 Tibet Kinderpelz»Garnitur,

weist,
1 Dalli Bügeleisen,
1 Petroleum Hängelampe.
6 P weiße, baumwollene

Strümpfe,
l rohseidenes Cvstü-u,
1 Gehrcck,
1 neue Feldbluse, schmale

Figur. Zn ersragen in der
Gesdiänsnelle.

- Kauft
zu hohen Preisen

Brillanteni
Ohren ?
Gold .
Silber {

in jeder Form undl
Menge. g

Singer,
Wiesbaden,
4 Langgasse 4

Hasen-
Kanin-
Ziegen-
Fuchs-
Reh-

Felle
Felle
Felle

kauft zu höchstem
Tagespreis.

$ !??!} ^ Sbaden. Schhacherftt. 38.Hofl
Achtung ! Möbel!

Spezialität:
Neue Pitsch-Kiiche«
Speisezimmer , Bei
tiko, Kleiderschränstz

etc
A . Diehm , SchreintstS

Mainz , Betzdsgasse 21. »
Anzusehen von 9—4 UhrI

3*̂ Ph01t von  Herren - und
1411UCIZ Damcn-Klcider-
stoffen , fertiger und zertrenn¬
ter Kleider und Mäntel.

Appretieren
Kleider auf „Neu“

getragener

Dekatieren neuer Kleider-Stoffe
*ur Vermeidung von Regen-
Necken u. späterem Einlaufen
der fertigen Kleider.

AbdämpfentÄ“
Kleider.

Schwarz für Trauer innerhalb 24 Stunden.

Schulranzen.
Ledmnnppen.

empsiehli billigst
H. Rump.

Wiesbaden,
Mor>tzstraße 7.

AibelstMe.
Sonntag . den 8. FebniM

abends 8 llhr.
Wilhelmstraße 25, ll

Jedermann herzlichw
kommen.

Evangelische Kirche
Sonnlag. den 8. Fedru>
Nachm 2 Uhr Golbsdte»
Psarter Welz, Rüdeshe>H

Ktndergollesdiens! »
Blddssunde fäll! aus

Trauer-
Drucksachen

in vornehmer Ausführung
auf Wunsch in wenigen
Stunden , liefertBnchdrncherei

W. Probst.

Kleine AvzeW
werden nul nach vorher
Bezahlung ausgenonüv^
Für lelephonisch aufgeflebet
Inserate wird keine Garav>
für den richtigen Worlla"
übernommen.

Schiersteiner ZeitllW
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